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Liebe „PTA in der Apo-
theke“ Es ist nun eineinhalb
Jahre her, seit wir, die Viert -
semester der Bernd-Blindow-
Schule in Bückeburg, unsere
PTA-Ausbildung begonnen ha-
ben. Ob wir uns damals schon
im Klaren darüber waren, was
diese Ausbildung alles mit sich
bringen würde? Immerhin hat-
ten wir alle eine Grundvorstel-
lung davon. Jede von uns ist
schließlich schon einmal in
einer Apotheke gewesen und
wurde dort von einer/m kompe-
tenten PTA oder Apotheker/in
beraten. Heute wissen wir,
dass Freundlichkeit und Kom-
petenz nur die Spitze des Eis-
bergs sind – der Beruf, den wir
erlernen, fordert noch einiges
mehr von uns.
Doch welche Gründe, Möglich-
keiten und Aussichten haben
uns dazu getrieben, gerade
diesen Beruf erlernen zu
wollen? Einige von uns haben
ihr Schulpraktikum in der Apo-
theke absolviert und sich da-

raufhin für den Beruf der PTA
entschieden. Andere wiederum
nutzen die zweieinhalbjährige
Ausbildung als Grundlage für
das Studium der Pharmazie und
natürlich gibt es auch solche, die
einfach nur interessiert sind.
Alle haben sich schließlich für
die Ausbildung zur PTA ent-
schieden. Für viele hieß das:
Raus von Zuhause, ab in eine
WG oder eigene Wohnung –
und das prägt. Die erste Selbst-
ständigkeit bietet nicht nur die
Aussicht auf ein eigenes Leben,

sondern auch die, sich mit oder
durch die Ausbildung zu verän-
dern und weiterzuentwickeln.
Selbstverständlich kann sich der
Großteil der Klasse gut vorstel-
len, später in der öffentlichen
Apotheke zu arbeiten und den
Kunden mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen. Dass es nie lang-
weilig wird, liegt zum Teil auch
an den stetig wechselnden Be -
gebenheiten, denen sich ein
jedes Apothekenpersonal stel-
len muss. Ob Kassenverträge
oder AMNOG – in der Apo-
theke ist einfach immer etwas
los. Lebenslanges Lernen ist hier
absolut Programm. Selbstver-
ständlich erfordert das nicht
nur Aufmerksamkeit, sondern
auch den Elan, am Ball zu blei-
ben und sich mit den Gege-
benheiten weiterzuentwickeln.
Schließlich ist kein Kunde in
der öffent lichen Apotheke
gleich, doch wie wir selbst er-
warten auch sie das Gleiche:
Kompetenz, Rat und ein
offenes Ohr. So bringt der

Beruf, den wir erlernen, auch
viel Verantwortung mit sich.
Daneben sollte immer die Be-
reitschaft bestehen, dazuzuler-
nen und in der Gemeinschaft zu
agieren – immerhin kämpft nie-
mand, sei es im Klassenverband
oder der Apotheke, allein.
Für uns neigt sich die Aus -
bildung bereits langsam dem
Ende zu, was aber würden wir
Interessierten, die wir ja selbst
einmal waren, empfehlen? Es
ist in jedem Fall von Vorteil
ein Praktikum zu absolvieren,
um festzustellen, ob man den
rauen Gegebenheiten in der
Apotheke gewachsen ist und
tatsächlich Motivation und In-
teresse besteht. Wer sich aber
aus Überzeugung für diesen
Beruf entscheidet, kann nur
 gewinnen. p
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In den letzten Wochen hatten wir die PTA-Schulen dazu aufgerufen, uns von ihren 

Erfahrungen zu berichten. Wir bedanken uns herzlich für das rege Interesse und haben für Sie

einen Brief ausgewählt, der die Stimmung der Absolventen exemplarisch widerspiegelt. 
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Eine Auswahl weiterer 
Zuschriften und Fotos 
finden Sie auf unserer
Homepage. In der nächsten
Ausgabe erfahren Sie von
einem PTA-Lehrer, was
PTA-Schulen heute leisten,
um sich an die veränderten
Anforderungen des Berufs-
lebens anzupassen.


